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Vierteljährlicher Abennementspreis bei unmittelbarer Abnahme 1 Thlr. 4 Sgr. bei Bezug durch die Poſt 1 Thlr. 10 Sgr.
Jnſertionsgebühren 1 Sgr. 4 Pf. für die dreigeſpaltene Zeile gewöhnlicher Zeitungsſchrift oder deren Raum.

W 29. Halle, Dienstag den 4. Februar 1862.
Hierzu eine Veilage.

Telegraphiſche Depeſchen.
Brüſſel, Sonntag d. 2. Februar. Die heutige „Jnde

Zendaunce“ theilt mit, daß Thouvenel nach der Depeſche
2avalettels! dem Papſte die Verſicherung gegeben habe,
jedenfalls durch Aufrechthaltung der Occupation das Prin
zip der weltlichen Macht zu ſchützen. Dieſelben Verſicherun
gen ſind dem Monſignor Ehigit und in den Bureaus des
Senats gegeben worden.

Von der polniſchen Grenze, Sonntag d. 2. Fe
bruar. Die Regierung in Warſchan veröffentlicht den Wort-
laut einer Erklärung Bialobrzeski's, nach welcher er die
Kirchen nur geſchloſſen habe, um die Profanirung derſelben
durch das Abſingen der verbotenen Lieder zu verhindern.
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Deutſchland.
Berlin d. 2. Februar. Se Majeſtät der König haben geruht:

Dem Premier- Lieutenant Pirſcher von der 1. JngenieurJnſpection
die Rettungs Medaille am Bande zu verleihen.

[5. Sitzung des Herrenhauſes am 1. Febr.] Präſident Prinz
zu Hohenlohe eröffnet die Sitzung um 11 Uhr. Am Miniſtertiſche:
Graf v. Schwerin v. Bernuth, Graf Pückler, v. Roon, und
als ſein Commiſſar Oberſt v. Roſe. Die Tribünen ſind ſtark be
ſetzt, auch viele Mitglieder des andern Hauſes ſind anweſend. Die
Commiſſion für die Kreisordnung ſoll verſtärkt werden ebenſo die Ju
ſtizcommiſſion, welche aus 21 Mitgliedern beſtehen ſoll. Auf der
Tagesordnung ſteht der Commiſſionsbericht über die Novelle zum Geſetz
vom 3. Septbr. 1814, deren unveränderte Annahme die Commiſſiton
empfiehlt. Referent v. Buddenbrock. „Das Geſetz vom 3. Septbr.
1814 entſtammt einer großen glorreichen Geſchichtsperiode unſeres Va
terlandes. Damals war unſer Wahlſpruch: Mit Gott für König und

Vaterland; mit dieſem haben wir die Jnvaſion zurückgeſchlagen. Das
Geſetz vom 3. Septbr. 1814 war die Baſis, auf der Friedrich Wil
helm III. ſein volksthümliches Heer geſchaffen. Die gegenwärtige Vor
lage iſt im Geiſte der Hohenzollern gegeben; ſte gewährt dem Lande
eine bedeutende Erleichterung und ſchließt ſich der neuen Reorganiſation
der Armee an, mit der das Herrenhaus ſich bereits einverſtanden er
klärt hat. Mittelſt dieſer wird das Heer das werden, was es nach
den allerhöchſten Worten ſein ſoll. ein Volk in Waffen Jm Namen
der Commiſſion bitte ich um unveränderte Annahme der Vorlage.“
Der Geſetzentwurf wird. darauf in den einzelnen Paragraphen und im
Ganzen unverändert angenommen ohne jede Diskuſſton; nur zu 2
bemerkt Hr. v. Senfft-Pilſach: Die Geſchichte unſeres Vaterlan
des giebt ein reiches, glänzendes Material, dieſe große That unſeres
Kriegshertn und des Miniſteriums zu rechtfertigen Um 17, Uhr
ſchließt die Sitzung die nächſte iſt unbeſtimmt.

Zu dem berrechnungskammerGeſetz hat der Abgeordnete
v. BockumDolffs ſeinen Plan vom vorigen Jahre wieder aufge
nommen und eine Reihe von Abänderungsvorſchlägen geſtellt, deren we
ſentlicher Jnhalt folgender iſt:

Zu H. 11 des Entwurfes, der von den Etatsüberſchreitungen handelt, ſoll als
Zuſatz i werden „Extraordinäre Ausgaben, für welche der Staatshaushalts
Etat keine Deckungsmittel enthält, ſollen vermieden werden. Sind dieſelben dennoch
zur Abwehrung eines Nothſtandes oder unagufſchiebbaren Erfüllung rechtlich feſtſtehen
der Verpflichtungen des Staates erforderlich geweſen ſo hat die Ober Rechnungskam
mer darüber zu wachen daß dazu die nachträgliche Genehmi n des Landtages bei
ſeinem nächſten Zuſammentritt von dem Staatsminiſterlum nächgeſucht wird. Zu
H. 19: „„Die Oemerkungen der Ober Rechnungskammer (für den Landtag) müſſen er
eben u. ſ. w. ſoll geſetzt werden „4. (müſſen ergeben) den Hinweis auf alle dieenlgen Fälle n welchen bei der Verwaltung des Staatsvermögens die Verfaſſung,

die Geſehe oder die noch beſtehenden Verordnungen verletzt, unrichtig ausgelegt odet
falſch angewendet ſind die Angabe derjenigen extraordinären Ausgaben, zu Peigen

le Genehmigung des Landtags noch beizubringen iſtz 6. die Bezeichnung derjenigen

Fälle in welchen der Erſatz eines Defektes etwa unterlaſſen oder verweigert worden
Acht neue Paragraphen am Schluß des Geſetzes ſollen beſtimmen Behufs der Vor

bereitung der Beſchlußnahme des Landtages in Sachen der Ober Rechnungskammer
wird eine Commiſſion, beſtehend aus 6 Mitgliedern jedes Hauſes, beim Beginne einer
jeden Legislaturperiode auf drei Jahre gewählt. Dieſelben werden von den reſp. Prä
identen in öffentlicher Sitzung unter Hinweiſung auf den von ihnen als Mitglied des
Landtages geleiſteten Eid auf die Erfüllung ihrer beſonderen Obliegenheiten verpflich
tet.““ Dieſe Reviſionscommiſſton wählt einen Vorſitzenden und einen Stellvertreter
ſie beſchließt mit Stimmenmehrheit. Zu einem Beſchluß iſt die Anweſenheit von min
deſtens ſieben Mitgliedern mit Einſchluß des Vorſitzenden oder Stellvertreters erfor
derlich. Dem Vorſitzenden der Commiſſion wird die allgemeine Rechnung über den
Staatshaushalt des vörletzten Jahres mit den Bemerkungen der Ober Rechnungskam
mer ſpäteſtens im Monat September von dem Staatsminiſtertum übergeben worauf
derſelbe den Zuſammentritt der Commiſſion am Orte des Sitzes der Ober Rechnungs
kammer ſofort veranlaßt. Die Commiſſion hat ſich der Prüfung der allgemeinen Rech
nung und der Bemerkungen der Ober Rechnungskammer zu ken jedoch mit Aus
ſchluß der, nach dem Geſetze vom 24. Febr. 1850 einer beſonderen Prüfung unterlie

enden Rechnungen der StaatsſchuldenVerwaltunz ungeſäumt zu unterziehen und ihren
Bericht darüber dem nächſten Landtage vorzulegen. Der Vorſitzende kann die Gegen
wart eines (vom Präſidenten der Ober Rechnungskammer zu ernennenden) Mitgliedes
der Ober Rechnungskammer bei den Berathungen der Commiſſion zur Auskunftserthei
lung verlangen. Die Ober Rechnungskammer iſt verpflichtet, der Reviſtonscommiſſion
jede von derſelben verlangte Auskunft über die von thr feſtgeſtellten Rechnungen zu
ertheilen ſowie ſämmtliche Spezialrechnungen Beläge und Akten deren Einſicht ver
langt wird, vorzulegen auch wenn dieſelben der betreffenden Behörde ſchon wieder
zurückgegeben ſein ſollten ſie abermals einzufordern und zu überreichen.

Es iſt klar, daß dieſe Vorſchläge die Regierungsvorlage über die
Oberrechnungskammer ihrem innerſten Weſen nach umgeſtalten, indem
ſie einmal die Controle der Oberrechnungskammer bei Etatsüberſchreitungen verſchärfen und ferner durch Einſceung einer Reviſionscommiſ

ſion die Landesvertretung zur unmittelbaren Betheiligung an der Con

trole a e rrmie r berufen.eim Abgeordnetenhauſe iſt von dem Abgeordneten Rei
unterſtützt von Mitgliedern der katholiſchen Feaeten r
graphen formulirter GeſetzEntwurf, betreffend einige Abänderungen und
Ergänzungen des Geſetzes vom 11. Mai 1842 über die Zuläſſigkeit
des Rechtsweges in Beziehung auf die polizeilichen Ver
fügungen und des Geſetzes vom 11. März 1850 über die Polizei
Verwaltung eingebracht worden.

Der Abg. v. Carlowitz. iſt jetzt in die Fraktion Harkort defi
nitiv eingetreten. v

Der Abgeordnete, Vice Präſident Behrend Danzig (Fortſchrittspartei) iſt in dieſen Tagen von der hin Augu ſis be
ſonderer Weiſe e worden. Nachdem die hohe Dame ſchon
auf der Soirée des Miniſters v. d. Heydt, auf welcher zu erſcheinen
Hr. Behrend behindert war, mehrmals nach ihm gefragt hatte ließſie ſich denſelben am Donnerstag auf dem letzten Hofban vorſtellen

und unterhielt ſich längere Zeit in huldvollſter Weiſe mit ihm.
Graf v. Bernſtorff, der Miniſter des Auswärtigen, welcher bis

jetzt noch nicht im Abgeordnetenhauſe erſchien wird bei Beantwortung
des Antrages zur kurheſſiſchen Frage zum erſten Mal Gelegenheit ha
ben, im Abgeordnetenhauſe zu ſprechen. Man iſt geſpannt auf den
Eindruck ſeiner Beantwortung. Er hat von der vorberathenden Com
miſſion zu ihrer morgen unter Vorſitz des Hrn. v. Carlowitz ſtattfin
denden erſten Sitzung eine Einladung erhalten.

Herr v. Vincke (Hagen) ſteht in brieflichem Verkehr mit ſeinen
politiſchen Genoſſen wozu die Mitglieder der Grabow'ſchen und der
Harkort BöckumDolffs'ſchen Fraction gehören. Er hat an dieſelben
vor einigen Tagen erſt wieder einen warmen Brief gerichtet, worin er
ihnen ans Herz legt, ſich zu einigen und eine compacte Maſſe zur
Förderung der conſtitutionellen Verfaſſung zu bilden.

Die Abreiſe der Frau Kronprinzeſſin nach London iſt jetzt auf den
10. Februar angeſetzt. Wenn der Prinz von Wales auf ſeiner Reiſe
nach dem Drient Berlin nicht berührt, ſo wird die hohe Frau, welche
nür kleine Tagereiſen zu machen beabſichtigt, mit demſelben unterwegs
eine Zuſammenkunft haben. Die Frau Kronprinzeſfin] nimmt ihren



Weg über Calais und wird bis dorthin einen königlichen Salonwagen
benutzen.

In dem Befinden des Staatsminiſters v. Auerswald, welcher
bereits faſt vollkommen hergeſtellt war, iſt geſtern gegen Abend eine
unerwartete Verſchlimmerung eingetreten. Dieſelbe, wiewohl im We
ſentlichen wiederum beſeitigt, macht es doch nöthig, daß der Miniſter
vorläufig das Bett hüte und der größten Ruhe genieße.

Wie der „Sternztg.“ von zuverläſſiger Seite mitgetheilt wird, iſt
die in der vorigen Nr. enthaltene Notiz, daß Hinſichts der Aufnahme
junger Männer in den Poſtdienſt von der Poſtbehörde an die Direkto
ren der Gymnaſien und Realſchulen eine Mittheilung ergangen ſei, unge
nau, und die in anderen Blättern an jene Notiz geknüpften Folge
rungen ſind nicht zutreffend. Nur von der hieſigen OberPoſtdirektion
iſt den Direktoren der hieſigen Gymnaſien und Realſchulen neuerdings
das Reglement über die Annahme von Poſtexpeditions-Gehülfen mit
dem Bemerken überſandt worden, daß danach beſonders qualifizirte
und empfohlene Schüler jener Anſtalten, welche Familien von gutem
Rufe angehören und die Mittel zu ihrem Lebensunkerhalte während der
Zeit der Erlernung des Dienſtes beſitzen zum 1. April d. J. bei hieſi
gen Poſtanſtalten Aufnahme finden könnten. Andere Perſonen wird
die hieſige OberPoſtdirektion, welche bei der Auswahl junger Männer
für den Poſtdienſt mit großer Strenge verfährt, zu demſelben nicht
annehmen.

Die „Ger.-Ztg.“ meldet: Der beurlaubte Polizei Oberſt Patzke
habe die Nichtigkeitsbeſchwerde gegen das ihn zu 6 Wochen wegen der
Paßgeſchichte verurtheilende Erkenntniß zurückgenommen, habe Allerhöch
ſten Ortes um Begnadigung gebeten und dieſe ſei bereits erfolgt.

Der älteſte Sohn des verſtorbenen General Polizei Directors
v. Hinckeldey, bisher beim hieſigen Kammergericht als Auscultator
beſchäftigt, iſt kürzlich als Referendarius bei der Regierung in Merſe
burg eingeführt worden woſelbſt ſein Vater lange Jahre als Ober
Regierungsrath gewirkt hat.

Sr. Majeſtät Fregatte „Thetis iſt, nach einer Mittheilung in
der „„N. Pr. Ztg. am 22. November auf der Rhede von Bankock
Hauptſtadt von Siam) angekommen. Der Capitain und die Offi

ziere des Schiffes waren am 26. vom König empfangen worden. Das
Ceremoniell muß am ſiameſiſchen Hofe etwas anders als an den eu-
ropäiſchen Höfen ſein. Der König empfing nicht allein die Offiziere
ſehr freundlich, ſondern ſchenkte auch jedem von ihnen ſelbſt ein Glas
Wein und ſpäter ein Glas Cognac ein, ſetzte ſich auch, um den Frem
den zu zeigen wie er ſich auf dem Thron ausnähme, auf denſelben
und zog dabei ein ſehr ſtrenges Geſicht. Er iſt ein kleiner hagerer
Mann hoch in den Funfzigen.

Aus Bremen ſchreibt man der „Ztg. f. N. Jn der Flotten
angelegenheit iſt man ſeit der Rückkehr der dieſſeitigen Commiſſare von
Berlin noch um keinen Schritt weiter gekommen das Unterhandlungs
werk muß an irgend einem Punkte ins Stocken gerathen ſein.

Das Jntereſſanteſte aus der neueſten Bundestagsſitzung (30. Ja
nuar) iſt die Verweigerung Preußens, ſich an den Ausſchußwahlen zu
betheiligen, welche einerſeits durch die Ernennung des Geh. Raths von
Mohl auch zum Geſandten von Waldeck, andererſeits durch den An
trag Sachſens auf Ausarbeitung eines Nachdrucksgeſetzes in der Sitzung
vom 23. Jan. beſchloſſen worden war. Preußen motivirt, der „Nat.
Ztg.“ zufolge, ſeine Weigerung für den erſteren Fall damit, daß es
ſich um die Beſchränkung eines unbeſtreitbaren Souveränetätsrechts der
Bundesſtaaten handele; für den zweiten Fall dadurch, daß der von der
Bundesakte Artikel 18 vorgeſehene Schutz gegen den Nachdruck bereits
durch den betreffenden Bundesbeſchluß vom Jahre 1837, ſoweit es ſich
um die bundesmäßige Thätigkeit dabei handelt, gewährt ſei und von
da ab die Sache lediglich in der Befugniß der Einzelſtagaten reſp. Kam
mern liege.

Der Ruhm des Herrn v. Beuſt läßt Herrn v. Dalwigk, den
Darmſtädter Miniſter nicht ſchlafen. Auch er hat nach einer Cor
reſpondenz der „Südd. Z. ein Projekt zur Reform des deutſchen
Bundes entworfen, welches als eine verbeſſerte Auflage des Beuſt ſchen
bezeichnet wird. Gleichzeitig erfährt man durch dieſe Correſpondenz,
daß der Geh. Rath v. Mohl der Verfaſſer der badiſchen Denkſchrift
in der kurheſſiſchen Angelegenheit iſt.

Die meiſten Gesandten Oeſterreichs an den deutſchen Höfen ſind
nach Wien beſchieden worden und zum Theil auch ſchon dort eingetrof
fen. Man bringt dieſe Thatſache mit der Annahme in Verbindung,
daß ſich das wiener Kabinet im gegenwärtigen Augenblicke ſehr lebhaft
mit der deutſchen Frage beſchäſtige.

Ueber den Handelsvertrag mit Frankreich wird dem „Hamb.
Nachr.“ von hier berichtet Die letzten preußiſchen Vorſchläge ſollen
in Paris keine ſehr bereitwillige Aufnahme gefunden haben. Man
ſoll in Paris darüber klagen daß Preußen den Auswe der einſeiti
gen TarifReduktion zu haben glaube und ſich deswegen ſchwierig zeige.
Uebrigens ſei es ein Jrrthum, daß Frankreich allein bei dem Vertrag
gewinne der Zollverein werde zum mindeſten die Hälfte der Vortheile
davon haben. Die franzöſiſche Antwort war am 29. noch nicht in Ber
lin eingetroffen. Man glaubt, daß die weitere Verhandlung ſich auf
beſtimmte weſentliche Punkte concentriren und dies den Chancen des
Vertrags zu Statten kommen werde

Kaſſel, d. 29. Januar. Der Miniſter a. D. Haſſenpflug
hat ſich, der „Heſſ. Mrgztg.“ zufolge, von ſeinem Schlaganfall wie

der erholt.

Jtalien.Jn Paris ward am 30. Januar Miniſterrath über die römiſche
Frage gehalten und nach demſelben ſofort vom Miniſter des Auswär
tigen ein Courier an den franzöſiſchen Geſandten in Rom abgefertigt.Man will in Paris wiſſen, Herrn v. Lavalette's Stellung a uner

träglich geworden, ſeit Cardinal Antonelli ihm rund erklärt habe, die
römiſche Curie wolle und könne ſich in keinerlei Weiſe auf Unterhand
lungen einlaſſen, ſondern ſie verlange die ganze Reſtauration. Jn
Rom war wiederum die Rede von dem alten öſterreichiſchen Plane,
den Sitz des Papſtes nach Venedig zu verlegen doch verdient dieſer
Plan wohl kaum einer weiteren Beſprechung. Die Einberufung einer
allgemeinen Zuſammenkunft der katholiſchen Biſchöfe in Rom, von
welcher die franzöſiſche Diplomatie abgerathen hatte, weil ſie extreme
Beſchlüſſe fürchtet, welche der anderen extremen Partei in Jtalien
höchſt erwünſcht kommen würden, iſt nun doch erfolgt und das Ein
berufungsſchreiben an alle Biſchöfe der katholiſchen Kirche bereits am
18. Januar ausgefertigt worden. Als äußere Veranlaſſung wird in
dieſem Schreiben die Canoniſirung der japaniſchen Märtyrer angege
ben, jedoch die Schwierigkeiten hervorgehoben, die diesmal von den
Biſchöfen aller Nationen zu überwinden ſeien, um dem Rufe nach
Rom im Mai zu entſprechen. Dieſelbe römiſche Depeſche meldet
„„Polniſche Abgeordnete haben dem Papſte eine mit mehreren Tauſend
Unterſchriften verſehene Dank Adreſſe für die Schritte, die Se Heilig
keit neuerdings zu Gunſten der Polen gethan, überreicht.“ Das Be
finden des Papſtes hat ſich wieder gebeſſert.

Die Unzufriedenheit mit Ricaſoli, der in der römiſchen Frage nichtvom Flecke kam während er in der inneren Verwaltung ſich als
ungeſchickten und unglücklichen Miniſter zeige, nimmt in der italieni
ſchen Nation ſichtbar zu. Dies beweiſen die neuen Erſatzwahlen zum
Parlamente. Namentlich iſt eine Wahl im Toscaniſchen charakteriſtiſch,
in der Montanelli, das einzige Mitglied der toscaniſchen National
Verſammlung, das 1859 egen Einverleibung in Piemont ſtimmte,
mit rer Majorität gewählt ward, obgleich die Regierung ſich der
Wahl zu erwehren ſuchte, ſo viel es die geſetzlichen Mittel nur ge
ſtatten wollten. Aehnlich ging es in der Romagna, wo zu Forli der
ehemalige Juſtizminiſter unter Guerrazzi's Dictatur in Florenz, Rez
zoni, über den miniſteriellen Candidaten ſtegte. Es iſt nicht zu ver
kennen, daß während des jetzt ſchon ſo lange dauernden Stadiums der
Unſicherheit der Radicalismus, um nicht zu ſagen der Mazzinismus,
bedeutende Fortſchritte gemacht hat. Wenn das „Pays“ dafür aber
Ricaſoli allein verantwortlich machen möchte, ſo iſt ihm zu antworten
daß einen weſentlichen Antheil an der Schuld die Herren Thouvenel
und Goyon tragen es widert die Jtaliener an, daß der franzöſiſche
Adler fortwährend das Banditenweſen ſchützt.

In einem an die ſicilianiſchen Präfekten bei Gelegenheit der Auf
hebung der Statthalterſchaft gerichteten Rundſchreiben ſagt der Mini
ſter des Jnnern, dem Praäfekten ſeien die geheimen Umtriebe bekannt,
deren Zweck darin beſtehe der Verwaltung ſo wie der nationalen
Einheit Hinderniſſe in den Weg zu legen, und er fordere ſie auf, Vor
ſchläge zur Vereitelung dieſer Umtriebe zu machen und nöthigenfalls
das zur Aufrechterhaltung der öffentlichen Sicherheit angeſtellte Perſo
nal zu modificiren.
In Torre del Greco bauen die Einwohner trotz des fortdauern

den Aſchenregens des Veſuv, bereits ihre Häuſer wieder auf.
Schweiz

Bern, d. 1. Febr. (Tel. Dep.) Der Bundesrath hat die letzte
franzöſiſche Note wegen der Dappenthalaffaire beantwortet Er beharrt
auf der beſtrittenen Grenzverletzung, konſtatirt, daß dieſelbe von der
franzöſiſchen Regierung befohlen worden ſei und dem wohlbegründeten
Begehren der Schweiz entgegen im Prinzipe aufrecht erhalten werde.
Der Bundesrath proteſtirte gegen ein Vorgehen durch welches die
ſchweizeriſche Souveränetät zurückgedrängt und der Status quo zum
Nachtheil der Schweiz verändert werde.

Frankreich.
Paris, d. 31. Januar. Daß in Berlin wie in London, die

Thronrede des Kaiſers „äußerſt günſtig aufgenommen worden iſt und
ein allgemeines Steigen der Courſe zur Folge gehabt iſt dem Mo
niteur“ ſehr angenehm zu hören geweſen namentlich daß „man durch
die freundſchaftlichen Worte des Kaiſers gegen Preußen ſich geſchmeichelt
gefühlt hat und daß die Aeußerungen Sr. Majeſtät über die Finanz
lgge des Reiches beſonders dazu beigetragen haben die Geſchäftsleute
zu beruhigen und zu ermuthigen.“ Jm franzöſiſchen gelben Buche
lieſt man „Die Zuſammenkunft der beiden Souveraine zu Villa
franca, welche dem Kriege in Jtalien ein Ende gemacht hat, wird durch
eine Oenkmünze verewigt werden, die in dieſem Augenblicke der Voll
endung entgegengeht.“

Großbritannien und Jrland.
London, d. T Febr. (Tel. Dep.) Die „London Gazette

veröffentlicht ein Schreiben Earl Ruſſell's an die Admiralität, Der
Staatsſecretair des Auswärtigen erklärt darin England ſei den Ame
rikanern gegenüber zur ſtrengſten Neutralität entſchloſſen Deshalb
würden fortan keine amerikaniſchen Kriegsſchiffe oder Kaperſchiſſe, au
ßer in Nothfällen, in britiſchen Häfen zugelaſſen werden. Dieſelben
würden Kohlenvorräthe nur in einem gewiſſen Maße erhalten und
müßten vierundzwanzig Stunden zwiſchen dem Auslaufen der betref
fenden Schiffe der Kriegführenden verſtreichen laſſen. Der König
der Belgier begiebt ſich heute nach Osborne. Lord Palmerſton iſt hier

angekommen. 3Amerika.
Das Reuter'ſche. Bureau bringt foldende Nachrichten
New Hork, d. 17. Januar. Der Congreß hat die Ernennung

Stanton's zum Kriegs Miniſter beſtätigt. Dieſe Ernennung iſt ſehr
populair. Die NewYork Times erklärt Lovejoy's Rede für eine
Beleidigung gegen den Charakter des amerikaniſchen Volkes, und fügt
hinzu, dieſelbe zeige keine Spur von Nationalgefühl und gereiche dem
Hauſe der Repräſentanten zur Schande. Mac Clellan würde vor ein

e
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Comité des Congreſſes geladen um Aufklärungen über die Kriegfüh
rung zu ſertheilen. Er hat dem Vernehmen nach, das Vertrauen
ausgeſprochen die Rebellion werde bald niedergeſchlagen werden die
Miſſiſſippi Expedition werde aus 19 Regimentern Infanterie 4 Regi
mentern Kavallerie und 7 Batterieen Artillerie beſtehen. Der Con
greß nahm das Geſetz wegen der Einkommenſteuer an, die mit den
Zolleinnahmen einen Ertrag von 150 Millionen ergeben ſoll. Der
Congreß hat den Handel mit chineſiſchen Kulis auf amerikaniſchenSohſfen verboten. Es herrſcht große Ungewißheit über die Finanzpoli

tik der künftigen Regierung, da noch kein Plan definitive Annahme
gefunden hat. Der Congreß hat die Ernennung des bisherigen Kriegsminiſters Cameron zum UnionsGeſandten am ruſſiſchen Hofe beſtä

tigt. Die „New York Times meldet, Cobden habe an den General
Seott ein Schreiben gerichtet, worin derſelbe die Ueberzeugung aus-
ſpreche, daß, wenn der Aufſtand nicht bis nächſten April beſeitigt ſei,
England durch die öffentlichen Kundgebungen in den Manufaktur- Di
ſtricten ſich genöthigt ſehen dürfte, die Häfen der Südſtaaten zu öff
nen. Es ging das Gerücht, General Wool habe den General Huger
aufgefordert, die wehrloſen Weiber und Kinder von Norfolk zu ent
fernen. Die aus den Fregatten Minneſota, Cumberland, Monteront,
Rivière, Eliſabeth und Croyance beſtehende Expedition von Burnſides
werde einen Angriff auf Norfolk machen. Der Congreß hat 6 Mill.
Dollars zur Vollendung der angefangenen Befeſtigungsbauten und zur
Errichtung neuer Feſtungswerke bewilligt. 1,050,000 Oollars ſind
zur Vertheidigung des Hafens von NewYork beſtimmt.

Die mexikaniſche Regierung hat die Dienſte Comonforts angenom
men und der Partei der Schwarzen eine allgemeine Amneſtie angebo
ten wenn ſie mit ihr gemeinſchaftliche Sache zur Vertheidigung des
Landes machen wolle.

New-Vork, d. 17. Jan. Abends. Die Conföderirten haben
die Jnſel Roanock verlaſſen. Sie haben die Legion Wieſe zur Ver
theidigung von Norfolk abgeſchickt. Die franzöſiſche Fregatte Pomona
iſt vor dein Fort Monroe angekommen und der Befehlshaber derſelben
hat mit dem franzöſiſchen Conſul in Norfolk einen Beſuch gemacht.
Dem Vernehmen nach werden die Conföderirten, 40,000 Mann ſtark,
nach Columbus vorrücken. Ein allgemeines Vorgehen der Bundes
Armee wird erwartet. Eben ſo erwartet man jeden Augenblick eine
Schlacht. General M Clellan hat allen im Militairdienſte ſtehen
den Perſonen den Befehl gegeben, ſich bereit zu halten. Die „„Chi
cago Tribune“ erwähnt der von einem Reiſenden mitgebrachten Nach
richt, ein Bundes Kriegsſchiff habe auf ein franzöſiſches Kriegsſchiff
geſchoſſen, welches verſucht habe, die Blocade von New Orleans zu
durchbrechen. Das BundesKriegsſchiff habe zwölf Mal auf das fran
zöſiſche geſchoſſen.

Das Reuter'ſche Bureau bringt ferner Nachrichten die durch den
Telegraphen über das Fort Race angekommen ſind.

New-York, d. 21. Jan. Einem amtlichen Berichte aus Ken
tucky zufolge hatten die Conföderirten die Unioniſten bei Somerſet an
gegriffen. Nach einem heißen Kampfe, während deſſen General Zolli

kofer getödtet worden, zogen ſich die erſteren zurück. Die Unioniſten
beſetzten die früher von denſelben eingenommenen Stellungen und er
beuteten die Kanonen und den Proviant ihrer Gegner. Dem Verneh
men nach hatten ſich die Conföderirten von Manaſſas zurückgezogen.
Das UnionsHeer war noch nicht von Columbus vorgerückt.

Der Pariſer „„Moniteur“ veröffentlicht einen Brief aus Vera
Cruz vom 31. December, welchem zufolge die in Mexyico herrſchende
überaus große Aufregung ſich zu legen begann. Der Gedanke an
einen Vergleich ward nicht mehr von vorn herein als Landesverrath
gebrandmarkt und zurückgewieſen. Bemerkenswerthe Anzeichen deute
ten auf die Bildung einer Partei hin, welche geneigt iſt, ſich von einer
Regierung loszuſagen, die ſo viel Unheil über das Land gebracht hat.
Die Gebildeten wünſchen den Krieg nicht, und der verſtaändige Theil
der Bevölkerung verlangt die Einheit unter einer ungbhängigen conſti
tutionellen Monarchie. Die Stimmung iſt ſo beſchaffen, daß ein aus
wärtiger Prinz die Sympathieen des Volkes für ſich haben würde.
Doch werden die Verbündeten ſich hüten müſſen, mit Anſprüchen her
vorzutreten, die wie EroberungsPlane ausſehen könnten und das na
tionale Selbſtgefühl verletzen würden.

Vermiſchtes.
Halle, d. 3. Februar. Die Saale, welche in den letzten

Tagen bedeutend gewachſen, iſt hier bereits aus den Ufern getreten und
hat die niedriger gelegene Umgegend überfluthet. Der hieſige Waſſer
ſtand zeigt vom Sonnabend bis heute Morgen 6 Uhr eine Steigerung
von 8 Fuß 10 Zoll auf 10 Fuß 6 Zolb, der bei Weißenfels vom
Freitag bis Sonntag Morgen von 4 Fuß 9 Zoll auf 11 Fuß 1 Zoll.

Magdeburg, d. 1. Februar. Das Eis hatte ſich geſtern
auf der Stromelbe wie auf der alten Elbe in Bewegung geſetzt, doch
iſt nur das der erſteren, welches ſich vom Petriförder bis über die
Grenzen der Stadt hinaus erſtreckte, wirklich weggetrieben während
das oberhalb der Strombrücke ſtehen geblieben iſt. Auf der alten Elbe
haben ſich die Schollen ſowohl vom Unterbär der Friedrichsſtadt ſtrom
abwärts als oberhalb der Langen Brücke heute wieder bei einem Waſ
en von 14 Fuß feſtgeſetzt. Der alte Pegel der Strombrücke
eigt Nr. 10.c Dresden, d. 1. Febr. Der Waſſerſtand der Elbe iſt

ſeit ungefähr 24 Stunden um mehr als 4 Ellen gewachſen und noch
fortwährend im Steigen. Während geſtern Abend 5 Uhr an der alten
Elbbrücke der Pegel noch auf Null zeigte, hatten wir heute früh 5 Uhr
bereits 2 Ellen über Null Mittags 1 Uhr 4 Ellen, Nachmittags
24 Uhr 5 Ellen über Null. Seit heute früh 3 Uhr geht das Eis
aus Böhmen in gedrängten Maſſen hier durch; doch droht durch dieſes
keine Gefahr. Aus Prag eingegangene Depeſchen melden, daß ſeit
heute früh 9 Uhr bis 12 Uhr die Moldau um 18 Zoll gewachſen iſt
und bei dem anhaltenden Regen beſtändig ſteige. Sachverſtändige be
fürchten daß, wenn der Regen ſo anhält wie ſeit geſtern Mittag all
hier, wir leicht einen Waſſerſtand bis zu 8 Ellen erhalten können. Nur
die noch rauhe Temperatur (49 R.) mindert ärgere Befürchtungen.

h

Bekanntmachungen.
Freiwillige Subhaſtation.

Erbtheilungshalber ſoll des verſtorbenen
Andreas Buſch Hausbeſitzung zu See
burg, mit 29 D Ruthen Weideabfindung,
taxirt auf 293 im Wege freiwilliger Sub
haſtation

am II. Februar d. J.
Nachmittags 2 Uhr

im dortigen Gaſthofe verkauft werden.
Eisleben, den 7. Januar 1862.

Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung.

Verkauf von Pappelbäumen.
Am Freitag den 7. Februar e. ſollen, und

zwar Morgens 10 Uhr ppt. 100 St. Pappeln
an der Magdeburg Leipziger Chauſſee von
Schkeuditz bis zum Roßberge öffentlich an
den Beſtbietenden verſteigert werden.

Kaufluſtige werden zu dieſem Termine mit
dem Bemerken eingeladen daß die Verſamm-
lung um 10 Uhr beim Gaſthofe t Taube vor
Schkeuditz ſtattfindet und daſelbſt auch die
Bedingungen bekannt gemacht werden ſollen.

Halle den 30. Jan. 1862.
Der Kreis Baumeiſter

Wolff.

Zu verkaufen.Ein in der Nähe von Bad Brückenau
gelegener Hof, mit Schäferei für 300 Stück
Schaafe, mit den dazu gehörigen Oekonomie
z räuden und 94 baier. Tagwerk Ackerfeld, 45
46 Tagw. Wieſen 28 Tagw. Waldung und
Vaſetesw Hutweide. Der Boden, meiſtens
galt eignet ſich zur Beſtellung jeder Frucht

gattung, beſonders gut aber für Kleebau,

Näheres au eGlück in S m nee Anſragen bei V. B.

Die Erneuerung der Lotterie-Looſe zur zwei
ten Klaſſe, welche bei Verluſt des Anrechtes
ſpäteſtens am 7. d. M. bewirkt ſein muß, brin
ge ich hierdurch in Erinnerung.

Der Königl. Lotterie-Einnehmer Lehmann.

Ein tüchtiger Geſchäftsmann,
der auch kein gelernter Kaufmann zu ſein braucht,
welcher zur Leitung und Verwerthung eines
Fabrikgeſchäfts ſich verſteht, kann gegen einen
ſehr guten Gehalt und Erlegung von 2000
Caution eine ſofortige Stellung einnehmen.
Näheres unter W. I. S poste rest, Halle.

Nutzholz Auction.
Auf dem Rittergute Dieskau ſollen Mitt

woch den 5. Februar d. J. Vormittags 10 Uhr
circa 50 Stück gefällte Eſchen, Ellern und
Ahornbaume an Ort u. Stelle hinter dem Guts
park öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Nittergutsverkauf. Ein altadel. ſteuer
freies Rittergut bei Magdeburg von 1335
Morgen (wovon 1000 Felder, 205 Wieſen, 130
Gärten, Park Sbſtplantagen), guten Wirth
ſchaftsgeb., ſchönem Schloß und aus ezeichnetem
Jnventar, worunter 16 Zug, 4 Kutſchpferde,
60 Stück Rindvieh, 800 Schafe u. ſ. w., ſoll
Verhältniſſe halber für 145 M. A bei 40 I.
Anzahlung verkauft werden.

Reelle Selbſtkäufer wollen ſich in frankirten
Briefen an die Adreſſe H. v. D. poste restante
Leipzig wenden.

Saat Hafer und Saat Gerſte,
auch Kartoffeln hat noch abzulaſſen das
Rittergut Würdenburg bei Teutſchenthal
Daſelbſt ſoll Montag den 17. Febr.

Vorm. 9 Uhr eine Quantität Stellmacherholz
an ſtarken Eſchen welche bereits gefällt ſind,
auch SchiffsRuder, meiſtbietend verkauft werden.

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Oreſcher
findet am 1. April e. Arbeit und Wohnung auf
der Domaine Klein Wöolknitz bei Cöthen.

Ein mit guten Atteſten verſehenes Mädchen
für Küche und Haus wird geſucht bei 7

Welſch im Gr. Hof.“
Zwickauer Steinkohlenbau- Verein

S Dividende betr. ne Zur Erfüllung der Dividende für das Jahr 1861, auf welche am 22. und 28. Juli v.
J. bereits 9 abſchlagsweiſe berichtigt worden ſind, ſollen nach dem im Einverſtändniß mit
dem Vereins Ausſchuß gefaßten Beſchluſſe des Directoriums noch

Sieben Thaler auf jede Actie
ausgezahlt werden.

Die Actionäre des Vereins werden hiervon ergebenſt in Kenntniß geſetzt und unter Hin
er auf den, bei unterlaſſener Erhebung nach F. 13 der Statuten eintretenden Rechtsnach
heil zugleich aufgefordert den Erfüllungsbetrag der 7

am 7. und 8. Februar 186 bin den Stunden von 9. 12 Uhr Vormittags und 2..5 Uhr Nachmittags zu Jwickau, im
Gaſthofe zur grünen Tanne“, gegen Abgabe des 28ſten Dividenden Scheines zu erheben.

den gedachten beiden Tagen kann die Auszahlung nur bei
Vereins lück erfolgen.

wickau, den 15. Januar 1862.

der Vereinskaſſe zu

uVereins.z z tDas Directorium des Zwickauer Steinkohlenbarx Wer
E. Heubner. G. Varnhagen. S.



ingig und allein bei

der vollſtändige A
2 Thlr. 25 Sgr. bis

Saat

Stück Conſtrmanden- Anzüge,
nzug vonI5 Thlr.
Micohengren,

Herren-Garderoben-Magazin, Leipzigerſtr. 105.

300 Stück geidne Mantillen und das Neueſte
500 Stück Frühjahrs-Umhängefür Damen und Conßrmandinnen, Damen Garderohen-Masazin
Saat ichen Leipzigerſtr. Nr. A, vis à vis unſerm HerrnGeſchäft.

in Ztoff und Facçon,

Vom

Chinesisches Haarfärbemittel, à Flacon 25 Sgr.,
aus der Fabrik von KRothe Co. in Berlin,

Mit dieſem kann man Augenbrauen, Kopf und Barthaare für
die Dauer ächt färben,
bis Braun und Schwarz, man hat die Farbennuanzen ganz in ſei
ner Gewalt bei jedesmaligem Einkämmen mit der Tinctur wird das
Haar einen Schein dunkler.

Das Reſultat iſt überraſchend ſchönSligen Stoffen.

J

das Auge mehr Charakter und
etwas dunkler gefärbt werden.
M einem Flacon, und nicht in Carton, auch befindet ſich die Firma un
ter der Gebrauchsanweiſung, und iſt das Flacon damit geſiegelt, wel
ches ich zu beachten bitte.

dieſes Mittel hervorgebracht werden übertreffen alles bis jetzt Exiſtirende.
Die Niederlage für Halle a/S. iſt bei Herrn W. Hesse,

für Eisleben bei Herrn C. Reichel.

vom bläſſeſten Blond und dunkeln Blond

Dieſe Compoſition iſt frei von nachthei
ſo erhält z. B.

Ausdruck, wenn die Augenbrauen
Das Färbemittel beſteht nur aus

Die vorzüglich ſchönen Farben die durch

Schmeerſtraße 36,

Das Neueſte von Kämmen, aus Perlmutter gearbeitet empfiehlt als
höchſte Eleganz für Damen Toilette

Pomade des

Dieſes Mittel,
COhalhnin entdeckten Manuſcript,
ihres reizenden Haarwuchſes.
dadurch befördert und bei täglichem Gebrauch ihre Entfärbung verhindert. e

Haupt Depot zu Paris rue d. Kughien, 24 (große Fabrikvon Oha ln Chemiker.
zu Rouen, rüe Je PHopital, 39, 40, 41, 43, 45 u. 47).
land bei Vriedrien Woltr Sohn in Carlsrahe (Baden),

Böhme

bereitet aus den heilſamſten
diente den Edelfrauen des Mittelalters zur Erhaltung

Wachsthum Glanz und Geſchmeidigkeit der Haare werden

Akichard Pauly

(hatelaines.
toniſchen Kräutern nach einem von

Bereitet

En gros Depot für Deutſch
in Halle bei Herrn

am.in Fiſchen von I Pfd. bis 6 Pfd. erhielt heut

ſ Das anerkannt beſte Toilettenmittel, tS befreit, das läſtige Jucken beſeitigt und das Ausfallen der Haare ſofort unterbricht,
iſt wohl das

bewährte Schinnenwaſſer
aus der Fabrik von Autter Co. in Bevlin,
in Halle a/S. Leipzigerſtraße Nr. 109,eine leicht ausführbare, ſorgfältige Reinigung der Kopfhaut bewirkt.

welches die Kopfhaut von allen Schinnen

Depöt bei Helmbold G Co.
in Flacons à 15 welches

Extra fr. Dorſch u. Jander
v Julius Riffert,

Magdeb. Wein Sauerkohl,
Telt. Nübchen empfing wieder

Julius Riffert.
Das gr. Lager feinſter Siegellacke u. Stahl

federn im Engros u. Detail, beſonders vortheil
haft f. Comptoiriſten, empf. z. allerbilligſten
Preis Jm bekannten billigen Laden Alter
Markt 34. 34. Pergamenter, Halle.

Dienstag früh
friſchen Seedorſch, u 2 be

H.
WVnifon. Dienstag Ballotement.

Landwirthſchaftl. Verein
in Stumsdorf.

Freitag den 7. d. M. Verſammlung.

Weintraube.
Heute Dienstag d. 4. Februar

XVIII. Abonnements-Concert.
Anfang 3 Uhr. E. John,Stadtmuſikdirector.
Zugleich die ergebene Anzeige, daß für Beſſe

rung des Weges geſorgt ſein wird.

Das den 4. Febr. angezeigte Concert im
„Stern-Salon“ wird bis auf Weiteres
verſchoben

Lauchſtädt d. 3. Febr. C. Steeger,
1862. Stadtmuſikus.

Familien Nachrichten.
TodesAnzeige.

Heute Nacht um 1 Uhr entſchlief ſanft zu
einem beſſeren Leben unſere gute Mutter, Schwe
ſter und Großmutter die Frau Sanitätsräthin
Louiſe Weber geb. Keferſtein. Lieben

TodesAnzeige.
Mittwoch den 29. Januar Nachmittags 5 Uhr

entſchlief unſer vielgeliebtes Töchterchen Marie,
an Krämpfen, in einem Alter von 15 Wochen,
was wir mit tiefbetrübten Herzen Freunden
und Verwandten ſtatt jeder beſondern Mitthei
lung anzeigen.

Porbitz, den 29. Januar 1862.
Fr. Theuring und Frau.

J

Berliner Börſe vom 1. Februar. Die VBörſe war
in feſter Haltung ſchwere Eiſenbahnen beſonders Schle
ſiſche, waren ſehr begehrt aber wenig am Markte eben
ſo Preußiſche Fonds leichte Bahnen waren wieder in ſehr

Oeſterreichiſche Sachen waren ſtillerregem Verkehr
Wechſel mehr begehrt als vorhanden.

Muarkktkberichte.
Magdeburg den 1. Februar. (Nach Wiſpeln.)

Weizen 71 75 Gerſte 37 40per Schffl. 84 per Schffl. 70 h
s 56 Hafer 24 25per Schffl. 84 W per Schffl. 50 b

Kartoffelſpiritus 8000 Tralles loco ohne Faß,
189, angeboken 18 geſucht.

Nordhauſen, den 1. Februar.
Weizen 2 20 bis 3 5Roggen 2 2 15Gerſte 1 12 1 20Hafer 20 LRübdl pro Centner 14
Leinöl pro Centner 14

Quedlinburg den 31. Januar.
Weizen 72 Gerſte 35Roggen 54 Hafer 25 26Mohndl, der Centner 17 I
Raff. Rübdl der Centner 14--14
Rüböl der Centner 13 13
Leindl, der Centner 12513

Leipzig den 1. Februar. Leipziger ProduetenBörſe in Platz wie in LeminGeſcheſen r loco
auf der Stelle, und „pr. d. h. pro, zu ſpäterer Lie
ferung, angedeutet), bezüglich a) des Oeles für 1 Zoll
Centner, b) des Getreides und der Oelſaaten für
1 Dresdner Scheffel (daneben auch für 1 Preuß
Wlspel), e) des Spiritus für 1222 Dresd ner
Kannen oder 12 Eimer 22 Kannen 100 Preuß.
Quart) vorgekommene Angebots-, Verkaufs und
Begehrs Preiſe (mit „Bf. Briefe, „bz. be
zahlt und „„Gd. Geld bezeichnet) nach Thalern aus
geworfen.

Weizen, 168 Pfd. braun, loco nach Qual. 5 W.
Bf, 5 bz. (nach Qual. so

Roggen

(Nach Wiſpeln.)
38

Wicken, 178
Rüböl loco

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 2. Februar Nerger am 8 Fuß 6 Zoll,z. Februar Morgens am Unterpegel 10 Fuß 6 gotam s Scholleneisgang. Fuß 6 o.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
tetruan ihn d g.am 1. Februar nds 11 Fuß 5am 2. Februar Morgens z h P

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am I. Februar Vermitt. am alten Pegel Rr. 14,

Freunden und Verwandten dieſe ſchmerzliche
Nachricht mit der Bitte um ſtille Theilnahme

die traurenden Verwandten.
Halle, den 3. Febr. 1862.

GebauerSchweiſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

am neuen Pegel 13 Fuß 8ihre rn
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den I. Februar Minags Z. Uhr: 5 Ellen über 0.

S 2 55

S A.
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Beilage zu

Die landwirthſ Haftlichen Vereine

In den letzten Monaten des vergangenen Jahres verſandten die Buch
handlungen eine in Brombetrg erſchienene Schrift „Ueber das Weſen der
landwirthſchaftlichen Vereine von W. von S. Auf dem engen Raume
von 38 Druckſeiten enthält das Schriftchen über das Weſen und Wir-
Een der landwirthſchaftlichen Privatgeſellſchaften ſo inhaltreiche Winke und
zum Theil Ausführungen daß es nicht unangemeſſen erſcheint die Ver
eine jetzt noch im Beginne eines neuen Vereinsjahres auf die Anſchauun
S Urtheil die in der Broſchüre niedergelegt ſind, aufmerkſam zu
machen.

Auf den erſten Seiten ſeiner Schrift weiſt Herr von S. nach, wie
nothwendig die landwirthſchaftlichen Vereine, mit welchen Preußen und
Deutſchland bedeckt ſind für alle Theile der Agrikultur ſind.

Wir hätten gewünſcht, daß hierbei auf die Entſtehungsgeſchichte nicht
nur der preußiſchen und deutſchen ſondern vorzüglich auch der engliſchen
Vereine eingegangen wäre. Die Zuſammenſtellung und gewiſſenhafte Prü
fung aller Aktenſtüücke, ſo weit ſie ſich auf die Gründung der Vereine be
ziehen, und die Beachtung der ſocialen und politiſchen Umſtände unter
welchen der bei weitem größte Theil der ländlichen Vereine in Deutſch
land und im Auslande entſtanden iſt dürfte nicht unerheblich zur Ver
ſtärkung der von Herrn von S. über das land wirthſchaftliche Vereinswe
ſen geübten Kritie beigetragen und die Vermuthung beſtärkt haben daß
den Vereinen noch andere Motive zu Grunde liegen oder gelegen haben,
als die allein in den Vordergrund geſtellten

Es ſei erlaubt ergänzungsweiſe nur auf Einiges hinzuweiſen was
inſofern in Beziehung zu den Urtheilen des Herrn von S. ſteht als
dieſer die Wirkungsloſigkeit und das bloße Vegetiren der landwirthſchaft
lichen Vereine darin zu finden glaubt, daß „das Hauptelement, eine wahr
haft freie Entwickelung von Seiten des Socialismus und der Politik
mithin alle die auf Agrarverfaſſung, Steuerweſen Gemeinde und Kreis
verfaſſung u. ſ. w. deren tiefſten Einfluß auf die Landwirthſchaft Nie
mand beſtreiten wird, von den Vereinen deswegen abſichtlich ausgeſchloſſen
ſind, weil durch die Behandlung ſolcher Fragen die Exiſtenz der Vereine
bedroht würde. Wir kommen auf dieſes Thema ſpäter zurück nachdem
wir einen Blick in die Anfangsgeſchichte des engliſchen Vereinsweſens ge
worfen haben.

Am 18. Nov. 1838 wurde dem Dr. Bowring der als Freihandelspre
diger Deutſchland bereiſt und den engl. Manufakturiſten den Zollverein als ein
gegen die engl. Jnduſtrie und Handelsintereſſen feindſeliges Jnſtitut bezeichnet
hatte bald nach ſeiner Rückkehr in Mancheſter ein öffentliches Mittags
eſſen gegeben bei dem die Anweſenden zwiſchen 50 und 60 Perſonen
übereinkamen ſich zu einem Vereine zur Verbreitung des Freihandels zu
verbinden. Bald organiſirten ſie ihre Kraft ſtellten ihre Pläne für
öffentliche Belehrung und politiſche Bewegung feſt, ſammelten Subſcri
ptionen wurden von der Handelskammer von Mancheſter belobt, und ga
ben von ihrer Exiſtenz den großen Städken Englands und Schottlands
Nachrichten indem ſie dieſen ähnliche Verbindüngen anriethen. Das war
der Urſprung der gegen die engliſchen Korngeſetze gerichteten Verbindung,

r Antiz CornlawLeague. Und dieſer Verein wüchs in kürzeſter
Friſt bis zu 3 Millionen Theilnehmern, die bald in Mancheſter bald in
London bald in Glasgow oder Biemingham Meetings hielten, Reiſe
Kedner in die Städte und Grafſchaften ſandten und Broſchüren zur Be
(ehrung des Volks verbreiteten, lediglich und allein, um zu beweiſen, wie
unermeßlich ſchädlich der Zoll ſei, den die Regierung auf die Einfuhr
fremden Weizens gelegt habe und welchen unberechenbaren Nützen die
Grundariſtokratie davon habe, daß zu ihrem Vortheil das Brod der Ar
heiter beſteuert werde. Die feudalen Grundbeſitzer und hochadeligen Herren
waren beſorgt um das Monopol, das ſie ſich ſelbſt als Mitglieder des
Parlawents ertheilt hatten und waren erſchreckt über die Macht der libe
ralen League, die ſich wie eine Lawine durch das ganze Land wälzte und
um ſo fürchtbarer droöhte, je muthiger die Maſſen ihren Führern folgten
und je gewiſſenhafter die Führer den Weg des Geſetzes im Auge behiel
zen aber die Kunſt verſtanden, wie ſie die. Börſen, die Theater die
Schulen und die Kanzeln eroberten und allenthalben von der Bühne, von
dem Katheder, von der Kangel herab im Walde auf Bergen und Fel
dern in den Arbeitsſälen und an der Landſtraße das Gebet vernehmen
ließen Gieb uns täglich wohlfeiles Brod.“

Die Landlords Abkömmlinge jener Normannen, die das Land den
Angelſachſen abgenommen und Grund und Boden unter ſich und ihre
Freunde getheilt hatten ſahen in der Abſchaffüng der Korngeſetze und in
der freien Korneinfuhr Seine Revolution gegen das land wirthſchaftliche
Grundeigenthum. Zur Abwehr und weil man ſich überzeugte, daß die
Regierung nicht geneigt war, gegen die League mit Konſtablern und Mi
litärmacht einzuſchreiten, entſchloſſen ſich die Landlords zu einer Gegen
League, der ſie den Namen beilegten: „„Lentrab Agricultut Socieiy ot
Gregt Britain and Ireland. Es iſt nicht ohne Belehrung, das Cireular
einguſehen, in welchem die Landlords zur Gründung ihres Gegenbundes

einluden. Darin heißt esDie Ackerbau Intereſſen haben keinen Augenblick mehr zu verlieren,
um den verderblichen Planen der Anti-Cornlaw-League entgegenzuarbeiten.
Wie vderachtungswürdig auch die Materialien ſelbſt ſein mögen, mit denen
die League zuſammengebracht worden iſt prinzipienlöſe Abenteurer und
dünkelhafte Socialiſten ſo wäre es doch Thorheit die Augen zu ſchlie
ßen vor der Thatſache, daß aus der raſtloſen Bewegung dieſer ſpäter oder
früher gewaltiges Unheil entſtehen kann. Die League hat alle Werkzeuge
benutze die nur etwa dazu dienen können, den Strom des allgemeinen
Denkens und Fühlens zu vergiften. Lecturers durchwandern das Land
und predigen gegen die „Schändlichkeit des Ackerbaumonopols““ Und wenn

ſtehung der preußiſchen Vereine Rückſicht genommen hätte.

c 29 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen VPerlage).
Halle, Dienstag den 4. Februar 1862.

hundertmal dieſe Männer ſeichte eingebildete Hohlköpfe ſind, ſo können
doch die hundertmal wiederholten Lügen und Verkehrtheiten wenn man
ihnen nicht ſofort entgegentritt endlich den Schein von Wahrhelten er
halten Die Ackerbau Intereſſen können zur Selbſtvertheidigung nichts
Eiligeres thun, als zu der Taktik ihrer Antagoniſten Zuflucht zu nehmen,
eine League zu bilden Broſchuren zu verbreiten und Lecturers, ähnlich
den Miſſtonaren durch das Land zu ſchicken u. ſo w.

Umfaſſendere Nachrichten enthalten H. Martineau The history
of EKuglanäd during the thirty years“ peace 1816 1846 (deutſch von
Bergius); Areh-Prentices, History of the league Lond, 1853
Und Dunkle y „The charter of the natlonss, Lond. 1854

Der Urſprung des großen Centralvere ins für die Agrikultur
Großbritanniens und Jrlands iſt rein politiſcher Art, es
war ein Kampfverein, deſſen ausgeſprochener Zweck war Erhaltung feuda
liſtiſcher Monopole, Widerſtand der privilegirten Grundariſtokratie gegen
Reformen/ die das Intereſſe des Landes das Wohl der Bevölkerung for
derte Es iſt daher unrichtig und wahrheitswidrig, wenn man in Deutſch
land die Meinung verbreitet oder verficht, die engliſchen landwirthſchaftli
chen Geſellſchaften und an ihrer Spitze die Central Agricaltur Society,
ſtänden lediglich auf neutralem Boden und gäben dadurch daß ſie jede
politiſche Frage von ihren Verhandlungen ausſchlöſſen den deutſchen Ver
einen ein Beiſpiel wie auch ſie ſich nur um Dünger, Pflügen und Pflug
maſchinen Dreſchen und Säen u. ſ. w. zu bekümmern hätten. Gegen
olche irrige Anſichten ſollte ſchon die Erinnerung an die in allen engli
ſchen Zeitungen verbreiteten Reden ſchützen welche die politiſchen Notabi
litäten des Landes früher Rob. Peel, Graf Bentinck, Lord Stanley,
jetzt Graf Derby, Graf Richmond, Palmerſton u. a. bisweilen in den
von ihnen beſuchten Vereinen hielten und noch halten. Nach dem deut
ſchen Maßſtabe bemeſſen, würde es eine Ungehörigkeit ſein wenn einer
ſagen wollte was Palmerſton in einer landwirthſchaftlichen Verſammlung
zu Tiverton 1844 zur Berichtigung feudaler Anſchauungen über die Acker

bauintereſſen äußerte:
Unſere Spinn und Dampfmaſchinen haben wir als die wahre Be

wegkraft unſerer Armeen und Flotten zu betrachten und als das Funda
ment einer dauerhaften Agrikultur-Proſperität.“

Wenn in ſpäteren Jahren nachdem die Leägue durch die PeelsAkte
den vollſtändigſten Sieg über den normänniſchen Feudalismus der Grund
ariſtokratie davon getragen und ſich ſelbſt freiwillig aufgelöſt hatte, die
landwirthſchaftlichen Vereine, weil es ihnen an einem Gegenſatze mangelte,
ihrer politiſchen Aktion entſagten und ihre Aufgabe vorzugsweiſe in der
Beförderung der Landwirthſchaft erkannten ſo hebt dies doch nicht die ge
ſchichtliche Thatſache auf daß ihr Urſprung und die erſten ſechs Jahre
ihrer Thätigkeit vorzugsweiſe politiſchſockaler Natur waren.

Es wäre für die Begründung der Gedanken die Herr von S. in
ſeiner Broſchüre vorgetragen hat ein, wie es ſcheint, weſentliches Hilfs
mittel geweſen wenn er auf die Geſchichte der engliſchen Agrikulturver
eine und auf den wahrſcheinlichen Zuſammenhang derſelben mit der Ent

Einige wenige
Andeutungen dürften genügen

Am 9. November 1841 wurde der Thronfolger in England geboren
und im Sommer des folgenden Jahres fand die feierliche Taufe ſtatt.
Der König von Preußen war einer der Pathen. Das offizielle Preußen
war in England.

Damals ſtand der Kampf zwiſchen der von der League geführten Re
formpartei und der von der Central Agrieultur Society geführten nor
manniſchen Feudalpartei der Grundariſtokraten in vollem Feuer und das
Toryminiſterlum Peel mochte glauben in dem landwirthſchaftlichen Cen
tralvereine ein Rüſtzeug zu beſitzen, durch das die reformatoriſchen Man
cheſtermänner zurückgeſchlagen und überwunden werden könnten. Die er
lauchteſten Namen von altem Glanz, Herzöge, Grafen, Baronets, lauter
Männer von „Familie“, ſo daß es eine Blasphemie geweſen wäre zu fra
gen ob Niemand da ſei „von Familtfe“, Grundbeſitzer, deren Eigenthum
nach Millionen geſchätzt wird, geſellſchaftliche Notabilitäten, deren Theil
nahme an den Funktionen der Landesregierung in der Familie wie ein
Erbſchaftsrecht betrachtet wurde fanden ſich zu einer Aſſociation vereinigt,

die über das große und mächtige Reich wie ein Netz ausgeſpannt war
Es konnte nicht fehlen daß eine ſolche zu einem großen konſervati
ven politiſchen Zwecke vereinigte Geſellſchaft Eindruck auf ein Syſtem
machte welches ſich ſelbſt ſeit 1823 als den Schöpfer jenes neologiſchen
Feudalapparates in den Kreis und Provinzialſtänden betrachtete/ durch
das die verhriefte National Repräſentation beſeitigt wurde und das im
Weſentlichen ſeine künſtliche Lebenskraft aus ſelbſterfundenen mittelalter
lichhierarchiſchfeudaliſtiſchen Anſchauungen über geſpenſterhafte Sliederun

gen der Nation ſchöpfte. pWaren die Gemücher allenthalben in Preußen mit dem ausgeführten
oder eingeleiteten „Gliederungsſyſteme“ ſo zufrieden daß es für die kon
ſervative Thätigkeit des neu organiſirten Feudalapparates nichts zu thun
nichts zu konſerviren gab Brach nicht allenthalben ſeit 1840 der Geiſt
der Reform in der Bevölkerung durch die Pollzeiſchranken Müßte man
nicht mit Polizeiverboten gegen die berechtigten Regungen und Kündgebüun
gen des beſcheidenſten Liberalismus einſchrelten Hoben nicht die erwach
ten induſtriellen Kräfte der Nation ihre Schwingen um ſich von dem
Drucke des feudalen Abſolutismus fret zit machen Ließ die mächtige
Agitation Fr. Liſt's nicht befürchten, es möchte auch in Deutſchland zu
einer League kommen, die mit der engliſchen einige Aehnlichkeit et
Verlangte man nicht daß die Leitung des Zollvereins eine andere Weglne
diejenige welche ſogar noch 1846 einen Rechtsbruch an Krakau beg uns
um die deutſchen Handeleintereſſen auf dieſer Seite auf e zu m
lehen Verkundete man nicht, daß der Zollverein ſelbſt der Porläufer



ſtaatsrechtlichen und politiſchen Umgeſtaltung Deutſchlands ſei? Ware
man wirklich nicht auf den ſo nahe liegenden Gedanken gekommen daß
eine mitten im Herzen des Volks unter ganz unverfänglichem Namen an
geſehte Schöpfung deren Theile dem leitenden Syſteme ihren Urſprung,
ihre Organiſation und ihre politiſchen Vorvechte verdankten, ein zweckmäßi
geres Mittel zur Bekämpfung aller liberalen Reformen ſei, als wenn man
jeden Stoß ſelbſt und allein mit der öffentlichen Gewalt zu pariren hätte

Wie dem ſein und wie man die Vorgänge beurtheilen und in Zu
ſammenhang gebracht denken mag, Thatſache iſt, daß das Jahr 1842 einen
Wendepunkt in dem landwirthſchaftlichen Vereinsweſen in Preußen bildet.
Eine amtliche Behörde wurde geſchaffen, das Landes und Oekonomie
Kollegium, welches beſtimmt war, der Centralpunkt aller größern und klei
nern Vereine zu ſein und welches die Pflicht hatte, die Gründung neuer
Vereine zu begünſtigen Die Verwaltungsbehörden erhielten die Weiſung,
ſich den neuen Vereinen hilfreich zu erweiſen und die Hand zur Grün
dung neuer Geſellſchaften zu bieten. Niemandem war die Theilnahme an
den neuen Vereinen verſchränkt, aber man durfte vorausſetzen und die An
nahme iſt nicht getäuſcht worden daß die auf den Kreis und Landtagen
vertretenen privilegirten Güter in allen Kreiſen wo dergleichen vorhanden
ſind, das vorherrſchende und ſo überwiegende Element bilden würden, daß
die nicht privilegirten Güter bald genug inne werden mußten wie ent
fremdet ſie ſich fühlten. Und wenn man in die Matrikel der politiſch
bevorrechteten Güter blickte ſo fand man deren 12,339, welche zum größ
ten Theile eine ſo ſichere Bürgſchaft für die konſervative Richtung der
neuen Inſtitute gaben daß ſich an ſie alle andern Elemente derſelben Art,
die Pächter der Domänen, die Beamten von Ablöſungs und Separations
Kommiſſtonen, von Regierungen, Domänenräthe und Rentbeamte u. ſ. w.
anſchließen und ſo einen konſervativen Phalanx unter einer Form, die der
gleichen gar nicht ahnen ließ bilden. Man werfe einen Blick in das
amtliche Vereinsberzeichniß und man wird finden daß 107 Geſellſchaften
in den. Jahren 1841 1845 entſtanden und daß deren Direktoren und
Sekretkäre zum bei weitem größten Theile aus Regierungsräthen Regie
rungspräſidenten, Landräthen Domänenbeamten und Rittergutsbeſitzern
beſtehen. Weit entfernt dies tadeln zu wollen, drängt ſich doch die Frage
auf, wie kommt es daß die ländlichen Vereine die für ſie und für die
Landwirthſchaft wichtigſten und eingreifendſten Fragen z. B. über Agrar
Verfaſſung, über Abſchätzungen über Kataſtrirung, über die Umlage der
Grundſteuer u ſ. w. nicht vor ihr Forum ziehen

Wenn Heer von S. ſeine Unterſuchung auf die geſchichtlichen Vor
gänge hätte richten wollen, ſo würde ihm vieles deutlicher geworden ſein.

Vermiſchtes.
In Bezug auf die in der Beilage zu Nr. 27 mitgetheilte, Berl.

Blättern entnommene Notiz über die Expedition zur Erforſchung des
auſtraliſchen Continents geht uns folgende Berichtigung zu

Die Auſtraliſchen n vom 22. Nov. v. J. bringen die Kunde von dem
entſetzlichen Untergange der Burke' ſchen Expedition welche im Auguſt 1860 von
Melbourne aufgebrochen war, um den auſtraliſchen Continent in ſeiner ganzen Breite
bis zum Golf von Carpentarig zu durchkteuzen. Trotz der glänzenden Ausrüſtung
mit 25 Kamelen, zahlreichen Pferden und Schaafen und der ſich auf 25 Perſonen
belaufenden Zahl der Mitglieder ſtellten ſich der Expedition von Anfang an große
Schwierigkeiten entgegen. Uneinigkeit der n kam dazu und veranlaßte ſchon am
Darling die Rückkehr mehrerer bedeutender Mitglieder. Nach Zurücklaſſung einer grd
ßeren Neſerveabtheilung war Burke im November endlich zum CobperEreek aufgebro
chen und hatte dieſen auch ſchnell und glücklich erreicht. Hier errichtete er ein Le
bensmitteldepot und ließ abermals Brahe mit 3 andern Gefährten 6.Kamelen und
12 Pferden zurück, um ſelbſt mit dem Aſtronomen Wills und zwei Andern nach dem
Carpentariagolf vorzudringen. Auch dies Unternehmen elang das Meer ſelbſt wurde
zwar nicht erblickt, wohl aber am 11. Febr. bereits die irkung der Ebbe und Fluth in
den Flüſſen bemerkt. Die Rückreiſe aber war mit den entſetzlichſten Schwierigkeiten ver
bunden Kämpfend mit Skorbut und Hunger kamen drei der Reiſenden (einer war
bereits den Anſtrengungen erlegen), am 21. April in das Depot am CooperCreek zu
rück, an demſelben Tage, an welchem Brahe mit ſeinen Gefährten von dort zur Heim
kehr aufgebrochen war. Hunger und Krankheit vollendeten nun ihr Werk. Buürke
ſtarb, Wills folgte ihm bald darguf, und King war der Einzige welcher unter den
Wilden lebend und ſich mit ihnen von Fiſchen und den Samen der Nardoopflanze
nährend erhalten blieb. Hier traf ihn am 15. Sept. die zur Rettung der Vermißten
unter Howitt und Vrahe von dem Melbourner Comité ausgeſandte Expedition und
führte ihn zur Heimath zurück. Auch die Reſerve Abtheilung unter Wright hatte
ſchwere Verluſte gehabt, unter ihnen den deutſchen Naturförſcher und Maler Dr. Becker
aus Darmſtadt und war endlich durch Entbehkungen und Krankheit zur Umkehr ge
zwungen werden. Das Nähere über dieſe Expedition die um Erſten Male wirklich
den guſtratiſchen. Continent durchſchritten hat und ihr entſehliches Schigſal ſo in

der Zeitſchrift. Natur mitgetheilt werden t hln d. Febr. Der Waſſerſtand des Rheittes hat ſich
in den letzten Tagen in höchſt gefahrdrohender Weiſe verandert. Nach
richten vom berrheine melden Mannheim 31. Jan. auf 1. Febr.
Rhein 3*2 gewachſen, meiſt Neckarwaſſer, das vom 30. 31. Jan.

in Mannheim ſtieg in Mainz und Coblenz 2“ Wachſen per
Stunde in Trier Wachſen ber Stunde Rhein oberhalb Mann
heim fängt eben zu wachſen an. In Koln dagegen ſtand das Waſ
ſex. am Februar 5 Uhr Nachmittags 23 5 am. Februar 4
Uhr Morgens 25 10 7 Uhr Morgens 26 9 Uhr Mor-
gens 26 8

Hömburg v. d. H. d. 29. Januar. Wieder iſt über einen
Selbſtmord zu berichten. Ein Engländer, der bedeutende Verluſte
an der Shielbank gehabt haben ſoll hat vermtttelſt Gift geſtern Abend
ſeinem Leben ein Ende gemacht.

Flug Prag wird geſchrieben Der koſtbare Ornat welchen
Kaiſer Ferdinand und Maria Anna als Geſchenk für den Papſt
haben anfertigen laſſen wird als ein wahres Meiſterwerk bezeichnet
die Ausſtattung deſſelben ſoll einen Koſtenaufwand von 80;000 Flor.
erfordert haben.

S Paris, d. 29. Januar. Heute begann vor dem Aſſiſenhofe
zu Bourges der Prozeß gegen den berüchtigten Dumollard und
deſſen Frau. Dieſelben haben ſeit 1855 wenigſtens ſteben Dienſtmäd
chen umgebracht und beraubt. Die Zahl derſelben iſt wahrſcheinlich
noch viel bedeutender. e Dumollard lockte dieſelben unter dem Verſpre

chen eines guten Lohnes nach einem einſamen Walde, brachte ſie dort
um, nothzüchtigte ſie dann und beraubte ſie zuletzt. Er bediente ſich
bei ſeinen Mordthaten meiſtens einer Schlinge, die er ihnen über den
Kopf warf. Eines ſeiner Opfer, das dieſelbe zur rechten Zeit bemerkte,
entging dem Tode durch die Flucht und machte ſofort Anzeige, was
zur endlichen Feſtnehmung Dumollards führte. Derſelbe leugnet, d. h.
er behauptet, daß er die Mädchen im Auftrage anderer Perſonen nach
dem Walde gebracht hätte. Dieſe hätten ſie dann gemordet, gendth
züchtigt und beraubt. Dieſe ſchreckliche Angelegenheit hatte Bourges
auf zwanzig Stunden im Umkreis in Aufregung verſetzt Man lebt
wie neu auf, ſeit man den unbekannten Mörder in Gewahrſam weiß.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen
Sitzung am 29. Januar.

Hr. Zincken legt intereſſante Muſcheln aus dem Hangenden Thone der Eders
leber Braunkohlengrube vor welche er der Gefälligkeit des Hrn. Dr. Heinrich in
Allſtädt verdankt. Dieſelben wurden von Hrn. Giebel als Anodonia lignitum n.
sp. beſtimmt und ſollen bei beabſichtigter ſpezieller Beſchreibung der nach unvollſtändigeren Exemplaren früher vorläufig Kngefkeltten Species benutzt werden. Derſelbe

zeigte friſche Blüthen und Blätter von Thea Bobea vor eine der 3 Thea- Arten wel
che den Thee liefern und ſpricht dann über den Cacaobaum (Theobroma caoao Leto.
deſſen geographiſche Verbreitung botaniſche Verhältniſſe ſo wie über die Beſtandtheile
der Cacaobohnen die Zubereitung derſelben für den Export e. unter Vorlegung einer
kleinen Sammlung der im Handel am häufigſten vorkommenden Cacadbohnen- Sorten
von deren Produkten aus der Chocoladenfabrik von H. Wittüg allhier.

Hr. Daſchen berg machte auf die Urſache der im vorigen Sommer hier allge
uuein-beobachteten Verunſtaltungen der Blätter am Holunder (Syringa yulgaris) auf
merkſam. Das Zuſammenrollen und theilweiſe durch Vertrocknen Schwarzwerden der
beſagten Blätter rührte von kleinen grünen 16beinigen Räupchen her welche in Ge
ſellſchaften bis zu 10 in den Von ihnen eingerollten Blättern von deren Fleiſche gehr
ten dabei ſtets die Oberhaut der obern Blattſeite verſchonend. Erwachſen laſſen ſie
fich an einem Faden herab werden in der Erde zu einem ſchlanken außerordentlich
beweglichen Püppchen welches nach einer Ruhe von eirca 14 Tagen die kleine Motte
(Graeilaria syrinebelſa) liefert, ein zierliches, unregelmäßig ſchwarz und ſilberweiß
gezeichnetes Thierchen mit langen ſich immer bewegenden Fithlhörnern und dachartig
über den Leib gelegten Flügeln welches in mehr hüpfender Weiſe ſich fortbewegt und
2 Generationen im Jahre hat. Zum erſten Male erſcheinen die Schmetterlinge im
Mai aus den überwinterten Puppen; die von ihnen herrührenden Raupen waren es,
welche im Juli verfloſſenen Jahres die Blätter der genannten Sträucher ſo verunſtal
tet hatten. Jm Auguſt fliegen die Schmetterlinge zum zweiten Male und ihre Nach
kommen erreichen vor Abfall des Laubes oder zugleich mit dieſem die Puppenform in
welcher ſie überwintern.

Stadttheater in Halle.
Nächſten Donnerstag wird die mit Recht beliebte, hier ſeit vielen

Jahren nicht geſehene Poſſe: „Der arteſiſche, Brunnen““ An Scene
gehen und zwar zum Benefize eines der tüchtig ſten Mitglie
derunſrer Bühne, des Herrn Carlſen. Des Stückes und
des Benefizianten wegen der durch ſeine geſunde Komik das Publi
kum ſo oft in die heiterſte Laune verſetzte geben wir uns der Hoffnung
hin, an jenem Abende ein recht volles Haus zu finden umſomehr als
Herr Carlſen jedenfalls für intereſſante Ueberraſchungen geſorgt haben
wird.

m

Singakademie.
Dienstag den 4. Febr. Abends 6 Uhr Verſammlung der Sing

akademie im Saale zum Kronprinzen. Geübt wird: Händel's be
rühmtes Oratorium: „„Jsrael in Aegypten

Der Vorſtand.
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom I bis 3. Februar.
Kronprinz Die Hrrn. Rittergutsbeſ. v. Krofigk m. Fam. u. Jungfer a.

Poplitz, Löbecke a. Löbnitz. Die Hrrn. Lieut. im 4. JägerBat. v. Wößnth u
v. Jagow a. Sangerhauſen. Hr. Oberforſtmiſtr. a. D. Ved. Borch a. Friedeburg.Hr. pr. Arzt Rüaſteller a. Berlin. Die Hrrne Kaufl. Pettheſ a. rengnag,

Behrens a Zittau.
Stadt Zünich. Hr. Rent. Gobert a. Dresden. Hr. HofVergolder Noack a.

Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Cohn a. Düſſeldorf, Roſenſtock, Lebram, Meyer u
Pinkuß a. Berlin, Müller a. Bamberg, Renner a. Schwäb. Gmünd Ficert ar

un rater mtGoldner Ring Hr. Kgl. Rath Block a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. Krüger a.
Gr. Holzhauſen. Die Hrrn. Kaufl. Dreykorn. a. Nürnberg, Kämmerer a. Defe
ſau, Hirſch a. Mülſer, Günther u. Frentzel a. Berlin, Bendix a. Quedlinburg
Hr. Weinhdlr. Hupfeld a. Weidenhauſen. Hr. Amtm. Böottiger al Salzfürt.

Goldner Löwe. Hr. Privat. Zapparas a. Athen. Hr. Fabrik. Wegner a.
Reichenbach. Hr. Dr. piiſ. Schulz a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Friedländer,
Eroner u. Reuter g. Magdeburg Werner a. Nordhauſen Thiemig a. Lipgig,
Altvater a. Käſſel, Püſchel a. Dresden Blank a. Erfurt.

Stadt Ramburg. Hr. Landrath Frhr. v Hagke a. Schilfa. Die Hrrn. Rite
tergutsbeſ. Baron v. Bülow a. Behernaundorf Puppel a. Siegelsdorf. Hr.
Hüttenbeſ. Giller a. Altbolden. Die Hrrn, Kauſt. Putzel a. Bamberg Ra
thenau u Lewy a. Berlin Rocholl a. Rade v. Wald Gärtner a. Geſeld,
Kropf. a. Nordhauſen Koch a, Göppingen. Hr. Cand. iheo. Goßtau a Ger
lebogk. Hr. Vergmſtr. Schrader a. Eisleben. Die Hrru Amtl. Bennecke u
Waldmann a. Mansfeld, Elteſte a. Hiltenſchwerde, Sittig a. Eisleben.

Schwaraer Rär. Hr. Oekon. Happach a. Freiburg. Hr. Commis Staginnus
a. Halle. Die Hrrn. Kaufl. Grohmann Schönebeck, Naumann a. Dreeden. Hr.

Fabrik. Koch g. Deſſau g hMentes Mstel. Hr. Buchhdir. Behr in. Frau a. Magdebürge! Hr. Gutsbeſ.
Schmidt g. Edthen. Die Hrrn. Kaufl. Ronniger ad Bitterfeld Burgmeiſter ar

Berlin Werner a. Nordhauſen Hr. Jnſp. Mätzte a. Fregeleben. Kaan Geh.
S Räthin Mätzke g. Berlin. Hr. Jnſp. d. Magd. ben Derfich. Geſ. Müller g.

Magdeburg. Hr. Graf v. Benow m. Fam. v Dienetſch. v Wien. Gräfin
Bartenſtein m. Begleitung a. Peſth. Hr. Appellations Rath v. Kräwel a.

Naumburg. muß r. M g.Mötel mar Disenbahn., Die Hrrn. Kaufl. M Mainz Salomon a.
Wrankfurt, Brand m. Frau a. Berlin Köſtner Le Frl. Musmacher a.
Suhl. Hr. Geſchaſtsf. Zache a Magdeburg. Hr. Agent Berthold a. Berlin

Meteorologiſche Beobachtungen.

2. Februar. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmitiel.

Luftdruck 336,13 Par: L. 337,32 Par. L. 337,13 Par. L. 336,86 Par, L.
Dunſtdruck 1,66 Par. L. 1,51 Par. L. 1,85 Par. L. 1,64 P. L.
Rel. Feuchtigkeit 76 pC. 71 pCt. 92 pCt. 81 pCt.
Luftwärme 0,3 G. Rm. 0,0 G. Rm. 0,0 G. Rm. 0,1 G. Rm.
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Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf

eim
Königlich Preußiſchen Kreis- Gerichte

zu Halle a. d. S.
I. Abtheilung.

Das dem Antiquar Johann Friedrich
Lippert, jetzt zu deſſen Konkarsmaſſe gehö
rige, im Hypothekenbuche von Halle Band
14 Sub No. 495 eingetragene Grundſtück:

Ein am alten Markte belegenes Haus nebſt
Seiten und Hintergebäuden, Garten Hof
und Einfahrt, welche unter dem Haufe sub
No. 494 durchgeht,

nach der nebſt Hypothekenſchein, in der Regi
ſtratur eine Treppe hoch, Zimmer Nr. 13
einzuſehenden Taxe abgeſchaätzt auf

10 955 ſon
am 5. April 1862

Vormittags 11 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine
Treppe hoch Zimmer Nr. 7, vor dem Depu
tirten Herrn Kreisgerichtsrath Balcke meiſt
bietend verkauft werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kauſgeldern Befriedigung ſuchen, ha
ben ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations Ge
richte anzumelden.

Bekanntmachung.
Bei einem Diebe ſind

ein Paar kalblederne FrauenSchnürſtiefeln,
an der Seite zu ſchnüren,

eine weiße Bettdecke mit gehäkelten Spitzen
in Beſchlag genommen. Die Eigenthümer wer
den um baldige Meldung im Büreau der Her
ren PolizeiCommiſſarien erſucht.

Halle, den 31. Januar 1862.
Die PolizeiVerwaltung.Der Ober Bürgermeiſter

v. Voſſ.
Freiwillige Subhaſtation

Die den Erben des Johann Gottfried
Noske zugehörigen Grundſtücke als
a) die in dem Dorfe Sietzſch gelegene und

in dem Hypothekenbuche von Sietzſch Nr. 7
eingetragene Gutsbeſitzung mit 113 Morgen
21 [DRuthen Feld,

vw) die daſelbſt mit eingetragenen walzenden
Grundſtücke als

34 Morgen 97 DRuthen Feld in Ems-
dorfer Flur,

23 137 Feld in der Nehmitz Mark,
zuſammen abgeſchatzt auf

20,341 Thlr. 11 Sgr.
ſollen zuſammen oder auch die walzenden
Grundſtücke beſonders, mit einem Theil des
IJnventariums, wegen der Erbtheilung auf

den 17. März 1862
Vormittags 11 Uhrin dem Noske ſchen Gute zu Sietzſch ange

ſetzten Termine freiwillig verkauft werden wozu
Kaufliebhaber, welche ſich über ihre Vermsö
gensverhalkniſſe legitimiren können eingeladen
werden.

Die Taxe Inventarien Verzeichniß und die
Bedingungen des Verkaufs können an Kreis
Gerichtsſtelle hier, ſo wie bei dem in dem
Noske'ſchen Gute zu Sie ſch aushängenden
Patente eingeſehen werden

Delitzſch, den 24. Decbr. 1861.
Königl. Kreis- Gericht. l. Abtheilung

Montag den 10. Februar 1862 ſoll in der
Bierſtube bei Neef die Jagd auf 6 folgende M
Jahre Nachmittag 2 Uhr verpachtet werden. Die
Da naen werden un Termine bekannt ge
macht.

Unter Peißen, den Z. Februar 1862.
Der Orts Vorſtand.

Ein Commiſſtons und Agentur Geſchäft
ſücht für Nordhauſen, den Harz und Thü
ingen noch einige achtbare Geſchaftshäuſer, wel

S demſelben ihre Artikel in Commiſſion reſp.
eren Verkauf gegen eine angemeſſene Proviſion

zu übertragen geneigt ſind. Referenzen ſtehen
zu Dienſten. Näheres franed Chilfre A. Z. 100
poste restante ordhausen,

Nitterguts- Verpachtung.
Das in der goldenen Aue in hiefiger Stadt

und Flur liegende der hieſigen Gemeinde gehö
rige, bisher von derſelben ſelbſt bewirthſchaftete
Rittergut mit einem Flächengehalte von:

2 Acker 6 Rthn. Hofraithe und Garten,
383. Weimariſche Acker (eirca 429 Preufßiſche

Morgen) Artland,
26 Weimariſche Acker (eirea 33 Preußiſche

Morgen) Wieſen,
auf welchem ein lebendes Jnventarium von 8
Pferden, 25 Stück Rindvieh und ohngefähr 600
Stück Schaagfen gehalten wird, ſoll von Johan
nis dieſes Jahres ab auf zwölf Jahre meiſtbie
tend verpachtet werden. Das Gut eignet ſich
vorzüglich zum Zuckerrübenbau, und befindet
ſich unmittelbar vor der Stadt eine Zuckerfabrik,
welche alljährlich Rüben aufkauft. Jm Uebri-
gen bietet die von zwei Chauſſeen durchkreuzte
Stadt ſelbſt Gelegenheit zum ſofortigen Abſatz
ſonſtiger Produkte. Die Gebäude Vieh und
Geräthe ſind in gutem Zuſtande.

Zur Verpachtung deſſelben iſt Termin auf
Sonnabend den 22. März d. J.

Nachmittags 3 Uhr
im hieſigen Rathhauſe anberaumt worden. Pacht
luſtige werden hierzu mit dem Bemerken einge
laden, daß die nähere Bezeichnung des Guts

und der Pachtbedingungen vom 1. Februar dieſ.
Jahres an in meiner Expedition zur Einſicht
aufliegt, auch daß dieſelbe auf Verlangen gegen
Entrichtung der Copialgebühren abſchriftlich zu
gefertigt werden kanm

Allſtedt, den 17. Jan. 1862.
Der Gemeindevorſtand

Dr. Gebſer.
Vortheilhafter Verkauf.

Ein ſchwunghafter Gaſthof mit 60 Morgen
Acker I. u. II. Kl., unmittelbar am Gehöfte,
großen ſchönen HOekonomie- Wirthſchafts und
Wohngebäuden, mit allem lebenden und todten
Jnventar, Melidration des Ackers, nebſt dem
jetzt noch vorhandenen Erndte-Vorrath Beſtand
von 130 Morgen, ſoll Familien Verhältniſſe
halber für 16,000 wovon die Hälfte ſtehen
bleiben kann, verkauft und ſofort übergeben
werden.

Das Nähere auf der Königl. Chauſſee Ein
nahme Spergau bei Dürrenberg

Braunkohlenwerk- Verkauf oder
Verpachtung.

Ein Braunkohlenwerk von 6 ſächſ. Acker
Flächen Raum 7 bis 10 Ellen Abraum und 8
bis 10 Ellen mächtiges Würfel und Streich
kohlenlager, Stunde von Borna und 4
Stunden von Leipzig gelegen, ſoll von mir
aus freier Hand verkauft oder verpachtet werden.
Die Uebergabe kann ſofort oder auch zu Mi
chaelis d. J. erfolgen zur Uebernahme des Pach
tes wäre ein Kapital von 500 erforderlich.
Abſatz der Kohle und Torfziegel ſehr gut.

Borna b. Leipzig den 1. Februar 1862.
Guſtav Voigt.

Gaſthofs Verkauf.
Ver änderungshalber bin ich Willens, meine

zu Hohnsdorf in Anhalt Cöthen belegene, neu
erbaute Gaſtwirthſchaft nebſt darauf haftender

äckerei und Schlachtgerechtigkeit und ſchwung
haftem Materialhandel, nebſt 6 Morgen Acker,
fentlich meiſtbietend zu verkaufen, und habe
dazu im Gaſthauſe ſelbſt den 13. Februar er.
Dormitkags 10 Uhr einen Termin anberaumt,
in welchem bei deſſen Eröffnung die Verkaufs
bedingungen bekannt gemacht werden ſollen. Auch

onnen nach Belieben des Käufers einige 40
orgen Acker mit übergeben werden und Käu

er ſchon vor dem Termine mit mir in Unter
handlung treten.
Wohnsdorf a/F., den 31. Jan 1862.

Im Auftrage: G. Vobbe, Commiſſionär
60--80000 Thlr, Stiftungsgelder,

die einer Kündigung nicht unterliegen ſind im
Ganzen oder in getrennten Summen zu verleihen.

2 S E. G. Kaeſtner in Weimar
ogleich vder u Oſtern wird auf einemGute bei Halle in Dekonomiee Lehrling

geſucht. Näheres fraveo B. 4 pösete re
stants Halle a8.

Ein küchtiger Barbiergehülfe, aber nur ein
ſolcher, findet ſofort dauernde Condition bei

Wittwe Bornemann in Höhnſtedt
bei Langenbogen

Eine gewandte Verkäuferin, die bereits in
einem Manufacturgeſchäft geweſen ſein muß,
wird verlangt. Adr. K. M. poste rest. franco
Halle.

Offene Stellen
für I Erzieherin A Landwirthſchaf
terinnen (ganz ſelbſtſt 2Kochmamſells,
1 herrſchaftl. Diener 2 Kammer
jungfern, junges Mädchen z Erlern.
d. Köchkunſt, Stubenmädchen I Oeco

r und t h ring. Nachweiſ. erheilt das Agent. Geſch. v.J 8 C. Niedel.
Mehrere pract. Oeconomie- Ver

walter, 3 Landwirthſchafterinnen z.
Unterſtütz. d. Hausfrau, I Aufſeher, 1
Hofemeiſter (verheir.) und. I. Kutſcher
ſuchen Stellung und erth. Nachweis d. Agent.
Geſch. v. C. Niedel, Halle gr. Steinſtr. 17.

Eine Wirthſchafterin, welche beſon
ders der feinen Küche mächtig iſt findet eine
gute Stelle desgleichen eine im Nähen, Friſi
ren und Plätten geübte Jungfer, durch J
G. Fiedler in Halle a/S. kleine Stein
ſtraße Nr. 3.

Zur Bewirthſchaftung eines großen Vorwerks
wird für k. April ein erfahrener Ober Verwal
ter geſucht. Kleemann Halle, Klausthor
Nr. 7, ertheilt auf frankirte Anfragen Näheres.

Ein Steiger, praktiſch wie theoretiſch gebil
det, in den dreißiger Jahren, welcher ſich gern
jeder vorkommenden Arbeit als Solcher unter
zieht die beſten Zeugniſſe und Empfehlungenſeiner Herren Prinzipale und Vorgeſetzten ſtehen

ur Seite ſucht als Betriebs oder Rechnungsſüptet ein baldiges Engagement. Hierauf be

r Offerten wolle man unter L. O. 9. an
Ed. Stückrath in der Exped. dieſ. Ztg. zur
Weiterbeförderung gelangen laſſen.

LehrlingsGeſuch.
Ein junger Menſch der Luſt hat, Gärtner

zu werden, kann unter ſoliden Bedingungen
Oſtern in die Lehre treten beim

Kunſt und Handelsgärtner A. Münzner
in Gröbzig.

Eine wohlempfohlene tüchtige Wirthſchafts
Mamſell welche zu kochen und das Molken
weſen verſteht ſucht zum 1. April e.

Antonie Braſſert.Polleben bei Eisleben. M
Perſönliche Vorſtellung wird verlangt.

Ein gut empfohlener Commis ſucht auf die
ſem nicht ungewöhnlichen Wege zum baldigen
Antritt einen Detailpoſten in einem Material
waaren oder Eigarren Geſchäft. Geehrte Prin
zipale wollen ihre Adreſſen gefälligſt A. B. po
ste restante Halle niederlegen

Zur Führung einer ſtädtiſchen Wirthſchaft
wird eine in geſetzten Jahren ſtehende und mit
guten Empfehlungen verſehene Wirthſchafterin
geſucht. Gehalt 120 Nachw. ertheilt das
Agent. Geſch. von E. Riedel.

Eine gewandte Köchin ſucht pr. 1. April e.
Stellung durch d. Agent. Geſch. v. E. Nie
dely gr. Steinſtraße l

Eine in den 30ger Jahren ſtehende Wirthſchafterin, welche in der Küche und Mo

kenweſen praktiſch erfahren iſt, einer Land
wirthſchaft ſelbſtſtandig vorſtehen kann U. gute
Atteſte aufzuweiſen hat findet zum 1. April
de J. Dienſt. Das Nähere iſt zu erfahren
Merſeburgerſtraße Nr. s

Einen Burſchen ſucht R. Blank, Mecha

niker, Breitenſtraße eEinen Lehrling ſucht der Gürtler und Le
ſilberarbeiter G. Lindner Leipzigerſtraße

Nr. 95. zEin Gut mit 600- 800 Morgen wird zu
pachten event. auch zu kaufen ge e Ge
fällige Offerten ſowie die nähern z ingungen
wolle man dem Privatſecretair Carl Koel
bel in Querfurt mittheilen.



Preussische National-VersicherungsrGesellschaſt
in Stettüm.

Nachdem mir von der Preussischen National-Versicherungs Gesell-
schaft in Stettin eine Agentur für Brehna und Umgegend ertheilt wörden iſt, halte
ich mich zur Vermittlung von Verſicherungen gegen Fenersgefahr dem geehrten Publikum
beſtens empfohlen.

Die Geſellſchaft übernimmt Verſicherungen auf Gebäude,
ſchaftliche Geräthe, Vieh, Erntefrüchte, Waarenläger 2e
lige Prämien-Die Garantiemittel beſtehen aus dem Grundkapital in Höhe von

Dem KapitalReſervefond von
rund den bedeutenden Prämien Reſerven

Mobilien, landwirth
gegen feſte bil

3,000000 Thalern,
180/641

Antrags Formulare und Verſicherungsbedingungen verabreiche ich unentgeldlich und ertheile gern
jede wünſchenswerthe nähere Auskunft.

Brehna den Februar 1862
Herrmann schreckenbergev,Agent der Preußiſchen National-Verſicherungs- Geſellſchaft in Stettin

Sachsische Rentenversicherungs- Anstalt
Ergebniſſe der ein und zwanzigſten Sammelperiode im Jahre I861.

Es würden bewirkt 1617 Einlagen mit einer baaren Einzahlung von 42,947
Die baaren Nachzahlungen auf die Stückeinlagen früherer Jahresgeſellſchaften betrugen

15/354 Die Geſammtzahl der Einlagen iſt auf 19,823 angewachſen und repräſentirt ein Nomi

nalcapital von
1,982,300 Thalern.Indem ich dieſe erfreulichen Beweiſe eines immer wachſenden Umfangs ihrer Wirkſam

keit andurch e lade ich zur zahlreichen Betheiligung für das
heute

ein.
Halle a/S. den A. Februar 1862.

eginnende zwei und zwanzigſte Sammeljahr
an

Theodor langeLeipzigerſtraße Nr. 16.

Strohhüte
zum Modernisiren, Waschen ind Pärben nimmt unter der Verſiche
rung pünktlicher und ſauberer Zurücklieferung gern anPalme Banngroße Klausſtraße Nr. A.

Strohhüte
zum Modernisfren und Waschen werden angenommen und pünktlich zurückgeliefert bei

Schraplau Mriederike Bliame,
Putzhandlung.

Zu pachten geſücht wird ein in einer gu
ten Gegend befindl. Waſſermühlengrundſtück zum
baldigen Antritt. Franco Adr. V. P. einzuſen
den an Ed. Stückrath in der Exped. de Ztg.

Mein neuerbautes Haus in der neuen Pro
menade beabſichtige ich gegen geringe Anzahlung
zu verkaufen.

G. Brandt, Mauergaſſe Nr. 10.

HausVerkauf.
Ein Haus, neu gebaut mit 300 Mieths

ertrag, in geſunder Lage iſt zu verkaufen. Wo
er Linde Hutfabrikant große Stein

raße.
600 bis 2000 ſind auf ſichere Hypothet

auszul eihen Zu erfragen bei Ed. Stückrath
in der Exped d. stg. Unterhändler werden
verbeten.

Haus Verkauf.
Ein Haus in beſter Geſchäftslage hieſiger

Stadt mit 2.Verkaufsläden, Seiten und Hin
tergebäuden Einfahrt und geräumigem Hofe
iſt ſofort für 17,000 e mit 4000 Anzah
lung zu verkaufen Und kann zum 1. Apriloder Matet übernommen werden. Auskunft

giebt Hr. W. Plötz, gr. Ulrichsſtr. 19.
Eine Bauſtelle an dert Königsſtraße, inner

halb des Stadtthors belegen enthaltend 43
D Ruthen, iſt zu verkaufen Näheres kl. Ul
richsſtr Nr. 23, porierre links.

HausVerkauf.
Ein neues maſſives Haus mit Garten no

bel eingerichtet Keht ver änderungshalber ſofort
zum Verkauf in Giebichenſtein. Alles Mä

Ganz nahe am Waiſenhauſe
finden Schüler eine preiswerthe Penſion
mit gewiſſenhafter Beaufſichtigung der Arbeits
ſtunden in dem Hauſe eines Lehrers Nachweis
ertheilt Ed. Stückrath in der Exped. da 8.

(Eehrlings-Geſuch.) Ein junger Mann
mit den nöthigen Schulkenntniſſen ausgerüſtet,
findet in meiner Material, Spiritüvſen und
Wein Handlung nächſte Oſtern eine Stelle als
Lehrling unter billigen Bedingungen. Schrift
liche Anmeldungen erbitte ich mir franco.

Radbegaſt (in Anhalt). Carl Schvvf.

Stelle Gesuch.
Rin Commis gelerbter Materialist, welcher

gegenwärtig auf dem Comptoire einer bedeu-
enden Leiden und Baumwollen-Waaren-Ma-
naufactur des Thüringer Waldes arbeitet und
die besten Zeugnisse aufweisen Kann süeht
in anderes blacement, irgend welcher Branehe
és auch sei und pittet gef. freo, Offerten un-
ter T. M. S. 4 133 an d. Stückrath
in der Rxpedt d. Bl. gelangen zu lässed.

Ein junger Mann der die Manufaktur
handlung erlernt und vorzüglich gute Zeugniſſe
hat, wünſcht als Verkäufer oder Comtoiriſt, am
liebſten in Halle, unter beſcheidenen Anſpriüt
chen placirt zu werden. Gefällige Offerten ün
ter Adreſſe A. I. Z. bei Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg. niederzulegen.

Eine geſunde Anme weiſt nach

Nonnenberg in AracFür ein Colonial und Schittwaarenge

Hebamme

ſchäft in einer lebhaften Propinzialſtadt wird zu
Oſtern ein Lehrling geſucht und nähere Aus

here Fleiſchergaſſe. Nr. 38, parterre rechts.

F Zwei Fohlen braunſ, 3 und
2ijährig, ſtehen zum Verkauf in der
Ziegelei bei Sentnewitz.

kunft gr. Schlamm Nr. 9 ertheilt.

h Eine neumilchende Kuh mit dem
Kalbe ſteht zu verkaufen in Dös

i lau Nr. 12.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Bei Otto Wigand, Verlagsbuchhändler
in Leipzig, iſt erſchienen und in Male in der
Pfefterschen Buehhandlg.
zu habenOtto Friedrich Rammler's
Anivrrſal- Driefſtelker

oder
Muſterbuch zur Abfaſſung aller in den allge
meinen und freundſchaftlichen Lebensverhältniſ
ſen ſowie im Geſellſchaftsleben vorkommenden
Briefe, Documente und Aufſätzeen Ein Hand
und Hülfsbuch für Perſonen jeden Standes.
Enthaltend: Grammatik und Geſchichte der deut
ſchen Sprache z. die Lehre über den Briefſtyl,
die Abfaſſung, Förmlichkeiten der Briefe Titu
laturen, Briefmuſter aller Gattungen aller Ar
ten Verträge und Bekanntmachungen c. c.
Eine Auswahl von Briefen von Gellert Rabe
ner, Leſſing, Wieland, Zollikofer, Joh. v. Mül
ler, v. Schiller J. H. Voß u. ſ w. Nebſt
13 Zugaben a deutſche Claſſiker, Stammbuchs
aufſätze, der Hausarzt undfdie Geſundheitspflege,
die Hausfrau als Gattin und Mutter die
Dienſtherrſchaften und die Dienſtboten die Ver
hütung von Schadenfeuern, das Gärtchen am
Hauſe der Zimmergarten die Blumenſprache,
der Seidenbauß die Bienenzucht die Verfäl
ſchungen der nothwendigſten Bedürfniſſe des

menſchlichen Lebens Fremdwörterbuch.
s5., umgearbeitete und von Neuem.
ſtark vermehrte Auflage gr. S. 1861.
Preis 25 N gr. Gebunden 1 Thlr.

T Ngr.
Neue Getreide-Reinigungsina-

rn beſter Conſtruction ſtehen zum Ver
auf bei

J. Amnsin,
Schloſſermeſtr. u. Maſchinenbauer in Eisleben

Ein Kunſtgärtner, der gegenwär14 tig auf Rittergut Sagisdoörf be
ſchäftigt iſt, ſucht anderweitige Con

dition. Nähere Auskunft wird Herr Kunſtgärt-
ner Worg auf Rittergut Sagisdorf bei
Halle gütigſt ertheilen T

Eine neue Sendung der ſo beliebten weiß
und roth geſtickten Kleider traf ſo eben
wieder ein bei Vriäedr. Spar mann.

Wollne Watten bei
BWriedr. Sparinannm, gr. Steinſtr. 13.

Die feinſten Victoria Ballkränze zu äußerſt
billigen Preiſen ſind angekommen bei

Wittwe C. Schmidt,
großer Schlamm Nr. 8.

10 Thaler Belvhnung!
ſichere ich demjenigen zu, welcher mir die Ver
leumder meines redlichen Namens ſo anzeigt,
daß ich ſie gerichtlich belangen kann.

Oppin, den 3. Febrüar 1862
Fr. Ehrhardt, Schdr.Mſtr,

Stadttheater in Halle.
Gaſtſpiel der Frau Hertzog vom Stadttheater

zu Alton g.
Mittwoch den 5. Februar: Tantchen Un

verzagt, Luſtſpiel in 3 Aufzügen von A.
Görner. ie Direction
Familien Nachrichten.

Todes Anzeige.
Theilnehmenden Freunden und Verwandten

zeige ich hiermit an Daß meine geliebke gute
Frau Dorothea geb Foelſche heute 9 Uhr
Morgens in ihrem Jahre ſanft geſtorben iſt

Moabit bei Berlin den 31. Januar 1862.
G. W. Gaertner.

Todes Anzeige.
Am 1. Februar verſchied zu Rothenbirgt

im 62ſten Jahre der OekonomieJnſpector Gokt
lob Gäßwitz genannt Oland. Die ſel
tene Treue und Anhänglichkeit, die er der
Meyerſchen Familie erwies die aufopfernde
Thatigkeit, mit welcher er mehr als 40 Jahre
die ihm anvertrauten Geſchäfte leitete, ſichern
ihm bei dieſer ſtets eine dankbare Erinnerung

Wettin den 2. Februar 1862. n t
F. Meyer Oberamtmann
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